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Leitziel des Naturschutzgroßprojektes: 

Vernetzung zahlreicher naturschutzfachlich 

wertvoller Lebensräume, wobei das Grüne 

Band als eine Art „Rückgrat“ fungiert:  

 

Großflächige Wälder, schützenswerte 

Kulturlandschaftsbiotope (Magerrasen, 

Feuchtwiesen etc.) und Fließgewässer sind 

über geeignete „Trittsteine“ und „Korridore“ 

daran angebunden.  



 Phase I: Erstellung des Pflege- und Entwicklungsplans (PEPL) (incl.  

  sozioökonomischer Analyse) mit allen Beteiligten unter Einsatz   

  eines externen Moderators: Juli 2010 – Mai 2013 

 Der PEPL ist die fachliche Grundlage für den Projektantrag für Phase II 

(Umsetzungsphase). 

 Mit Unterstützung der Thüringer Landgesellschaft erarbeitet der 

Zweckverband einen Entwurf des Projektantrags.  

 Im Frühjahr 2014 sollen die vier Kreistage über den Projektantrag für die 

Phase II und den Entwurf des Förderbescheids abstimmen. 

 Wenn die Zustimmung der vier Kreistage vorliegt, kann der Projektantrag 

eingereicht werden.  

 Phase II: 2014 - 2024 

Zeitplan 



Überblick Planungs- und Dialogprozess (PEPL) 

Erhebungen + Auswertung 

 

 Sozio-ökonomische Analyse  

 mit Auswirkungen auf Planung und  

 Flächenkulisse 

Erarbeitung der Vorschläge für die naturschutzfachlichen 

Ziele und Maßnahmen (AK Naturschutz) 

     gebietsbez. Veranstaltungen 

PAG 

weitere AK  
(außerhalb des NGP) 

- Kommune und Region 

2011/2012 5/2013 

Einzelgespräche  

AK Offenland / Gewässer 

AK Wald / Jagd 

Flächenmanagement-Gremium 

Kommunikations- und Dialogkonzept 



Altes Kerngebiet (10.860 ha) und neues Kerngebiet (8.207 ha): 

Rote Signatur: Neues Kerngebiet  

Gelbe Signatur: nicht mehr zum neuen Kerngebiet gehörend 



Kerngebiete / 

Schutzgebiete  

Fläche in Thüringen  Fläche in Bayern  Fläche Gesamt  

Kerngebietsgröße  3.065,0 ha (37,4 %) 5.142,0 ha  (62,6 %)  8.207,0 ha (100 %) 

NSG, GLB, FND, 

Naturwaldreservat  

bzw. –parzelle  

  1.627,0 ha (53,1 %)    969,0 ha  (18,8 %) 2.596,0 ha (31,6 %) 

SPA-Gebiete (ohne 

strengen Schutz) 

  225,3 ha´(7,4%)     784,0 ha  (15,3 %)  1.009,3 ha (12,3 %) 

FFH-Gebiete (ohne 

strengen Schutz und 

SPA) 

  149,5 ha (4,9%) 2.028,2 ha  (39,4 %) 2.177,7 ha (26,5 %) 

Summe Schutzgebiete 

und Natura 2000-

Gebiete 

2.001,8 ha (65,3 %) 3.781,2 ha (73,5 %) 5.783,0 ha (70,5 %) 

Länge Fläche NSG / GLB SPA / FFH Summe 

NSG / GLB / 

SPA / FFH 

Grünes Band 

(Bestand) 

126,5 km 1.085 ha 430 ha  

(39,6 %) 

48 ha  

(4,4 %) 

478 ha  

(44,1 %) 

Geplante 

GLB‘s im 

Grünen Band 

129,7 ha 

(12,0 %) 



Eigentumsverhältnisse  

Bayern Grünes Band Thüringen  

(ohne Grünes Band) 

BRD  1,2 %  5,7 %  1,9 %  

Freistaat Bayern bzw. 

Thüringen 

(Landesforstanstalt) 

22,5 %  6,3 %  12,6 %  

Landkreise  0,4 %  0,5 %  < 0,1%  

Gemeinden u. sonstiges 

öffentl. Eigentum  

11,1 %  7,3 %  16,3 %  

Naturschutzverbände 

und  

-stiftungen  

7,3 %  53 %  7,8%  

Kirchen  0,5 %  < 0,1 %  1,0 %  

Gebietskörperschaften, 

Privat-Eigentümer-

Gemeinschaften  

22,3 %  1,1 %  2,2 %  

Privat  34,8 %  26 %  55,6 %  

Sonstiges, ungeklärt < 0,1 %  2,5 %  



Thüringen Offenland: 

• 89 verschiedene Biotoptypen 

• Gesamtfläche: 713 ha 

• Davon FFH-Lebensräume: 501 ha 

• 15 verschiedene FFH-Lebensraumtypen 

 

Bayern Offenland: 

• 60 verschiedene Biotoptypen 

• Gesamtfläche: 670 ha 

• Davon FFH-Lebensräume: 320 ha 

• 15 verschiedene FFH-Lebensraumtypen 

 

Ergebnisse Bestandserhebungen:  

Biotope Offenland: 1.383 ha 

Die häufigsten Offenlandbiotope sind Magere Flachland-Mähwiesen (411 ha) und basiphile Halbtrockenrasen (304 ha). 



Ergebnisse Bestandserhebungen:  

Biotope Wald: 1.807 ha 

Thüringen: Wald: 

• 10 kartierte Biotoptypen 

• Gesamtfläche: 344 ha 

• Davon FFH-Lebensräume: 332 ha 

• 8 verschiedene FFH-Lebensraumtypen 

 

Bayern: Wald: 

• 9 kartierte Biotoptypen 

• Gesamtfläche: 1.463 ha 

• Davon FFH-Lebensräume: 1.446 ha 

• 7 verschiedene FFH-Lebensraumtypen 

 Die häufigsten Waldbiotope sind Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (1.126 ha) und Waldmeister-Buchenwald (423 ha). 



Ergebnisse Bestandserhebungen: Arten 

Arten: Deutscher Name Leit-/Zielart Biotope  Bestand / Bewertung 

Bachneunauge 
Strukturreiche Bäche und Flüsse mit sauberem und klarem 

Wasser sowie seichten Stellen mit kiesigem Grund 

 gut 

Grüne Keiljungfer Strukturreiche, naturnahe Bäche mit Sandbänken  Nur Föritz / gut 

Fischotter Naturnahe Fließgewässer / Auen  Nur Rodach / schlecht 

Gemeine Flussmuschel 
Saubere Bäche und Flüsse mit mäßig strömendem Wasser und 

sandig-kiesigem Substrat mit ausreichend Wirtsfischen  

 Rodachsystem u. Föritz / schlecht 

Nase 
Strukturreiche Fließgewässer mit Kies sowie stark 

unterschiedlicher Strömung.  

 Rodach/ schlecht 

Gelbbauchunke Besonnte, kleine Pioniergewässer   gut - schlecht 

Kammmolch Besonnte, fischfreie Stillgewässer mit Gewässer-Vegetation  sehr gut – schlecht 

Laubfrosch 
Besonnte Stillgewässer mit strukturreichem Umfeld, Krautreiche 

Flachwasserzonen 

 schlecht 

Große Moosjungfer  Meso- dystrophe Stillgewässer  Nur Rottenbachmoor / schlecht 

Kleine Moosjungfer Meso- dystrophe Stillgewässer  sehr gut – schlecht 

Nordische Moosjungfer  Meso- dystrophe Stillgewässer  Nur Rottenbachmoor / schlecht 

Eine kurze Übersicht über die Ergebnisse zu den Leit- und Zielarten gibt folgende Tabelle: 

 

Erfassung von insgesamt 38 Leit- und Zielarten aus 10 Artengruppen 

sowie waldbewohnende Schnecken und  Totholz-Käfer 



Bestand:  
• Rodachsystem <50 lebende 

Muscheln 

• Föritz: 2 lebende Muscheln 

 

Gefährdungen: 

• Hohe Sandfrachten 

(Schlamm und Fließsand) 

• Zu hohe Nitratwerte 

• Fehlende Durchgängigkeit 

• Eintiefung u. Strukturarmut 

• Gewässergüte z.T. > II 

 

Gesamtbewertung:  

• C 

Gemeine Flussmuschel 

Sauerstoffreiche Fließgewässer mit Wirtsfischen 

Vom Aussterben bedroht 

Ziele: 

• Stabilisierung und Vergrößerung der 

Bestände in Rodach, Helling und 

Föritz 

• Wiederbesiedelung geeigneter 

Gewässerabschnitte der Kreck 



Bestand:  

• 5 aktuell besiedelte 

Gewässer im 

Rottenbachmoor  

• 11 Nachweise 2006 

 

Gefährdungen: 

• Fischbesatz 

• Starke Beschattung 

• Nährstoffeinträge 

• Klimawandel? 

 

Gesamtbewertung: A – C 

• überregionale Bedeutung 

Kleine Moosjungfer 

Moorgewässer, dystrophe Stillgewässer   

Stark gefährdet 

Ziele  

• Wiederherstellung der früheren Gesamtverbreitung 

der Art im Projektgebiet 



Arten: Deutscher Name Leit-/Zielart Biotope  Bestand / Bewertung 

Blaukehlchen  Röhrichte, strukturierte Uferzonen  gut 

Sumpfschrecke Extensive Feucht- und Nasswiesen, Seggenriede  gut 

Bekassine  Großflächiges Feucht- und Nassgrünland, Niedermoore, Riede  schlecht 

Wachtelkönig  Großflächiges Feucht- und Nassgrünland  schlecht 

Kiebitz  Großflächiges, kurzrasiges Feuchtgrünland,  feuchte Äcker  schlecht 

Trollblume Nasswiesen und feuchte Hochstaudenfluren  schlecht 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling Extensive Feuchtwiesen  und Feuchte Hochstaudenfluren  gut – schlecht 

Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling  Extensive Feucht-, Streuwiesen, Feuchte Hochstaudenfluren  schlecht 

Braunkehlchen  Großflächiges, strukturreiches, extensives Grünland  gut – schlecht (Steinachtal) 

Sommer-Adonisröschen  Kalkscherbenäcker  schlecht 

Gewöhnliche Küchenschelle  Kalkmagerrasen  gut – schlecht 

Thymian-Ameisenbläuling  Magerrasen mit Thymian  gut  

Wegerich-Scheckenfalter  Kalk-Magerrasen mit Störstellen,  Säume  gut  

Esparsetten-Widderchen  Magerrasen und  Magerwiesen  gut - schlecht 

Rotflügelige Schnarrschrecke Leicht verbuschte aber lückige Magerrasen     schlecht 

Raubwürger Strukturreiche halboffene Magerrasen u, Wiesen  schlecht 

Ergebnisse Bestandserhebungen: Arten 



Bestand:  

• 10 Brutpaare 2011  

 

Gefährdungen: 
• Intensive 

Grünlandwirtschaft 

• Zu kleine 

Habitatflächen 

 

Feucht- und Nasswiesen: Wiesenbrüter 

Bekassine Vom Aussterben bedroht 

Ziele  

• Stabilisierung und Erhalt der 

bestehenden Vorkommen  



Bestand:  

• 10 Standorte mit 5 

Teilpopulationen  

 

Gefährdungen: 

• Teilw. Unterbeweidung 

• Verbuschung / Verbrachung 

• Wiederbewaldung 

• Isolation 

 

Gesamtbewertung: C  

• überregionale Bedeutung 

Trockene Kalk-Magerrasen 

Stark gefährdet Rotflügelige Schnarrschrecke 

Leitbild  

• Überregionaler Populationsverbund 

von stabilen Teilpopulationen der 

Rotflügligen Schnarrschrecke auf 

strukturreichen, kurzrasigen, 

beweideten Magerrasenstandorten 

mit ausreichend Offenbodenanteilen 

und eingestreuten lückigen Kiefern-

Trockenwäldchen und Einzelgehölzen 

über das Grüne Band von der 

Harraser Leite, über den Langen 

Bergen bis Effelder im Osten.  

 



Bestand:  

• 7 Standorte mit 3 

Teilpopulationen  

 

Gefährdungen: 

• Verbuschung und 

Verbrachung von  

Magerrasen 

• Isolation der Teilpopu-

lationen durch fehlende 

Verbundkorridore 

 

Gesamtbewertung: C 

(mittelmäßig bis schlecht)  

Wegerich-Scheckenfalter  Stark gefährdet 

Kalk-Magerrasen mit Störstellen 

Leitbild  

• Überregionaler Populationsverbund von 

stabilen Teilpopulationen des Wegerich-

Scheckenfalters auf beweideten 

Magerrasenstandorten über das Grüne 

Band vom Rodachtalsystem im 

Südwesten, über den Langen Bergen 

bis Effelder im Osten  



Arten: Deutscher Name Leit-/Zielart Biotope  Bestand / Bewertung 

Ziegenmelker Heiden und lichte Kiefernwälder  schlecht 

Heidelerche Magerrasen, Heiden, lichte Kiefernwälder 32 Reviere / gut - schlecht 

Wendehals  Streuobstwiesen, Mittelwälder 49 Reviere / gut 

Grünes Besenmoos  Naturnahe Laubwälder  gut bis sehr gut 

Mopsfledermaus   Strukturreiche Wälder  sehr gut 

Mittelspecht  Naturnahe Laubwälder   sehr gut 

Frauenschuh  Naturnahe, lichte, basenreiche Mischwälder  gut - schlecht 

Grünes Koboldmoos  Totholz in luftfeuchten Misch- und Nadelwäldern  gut 

Bechsteinfledermaus  Naturnahe , baumhöhlenreiche Wälder  gut 

Wildkatze Naturnahe, großflächige Waldgebiete  gut 

Hohltaube  Naturnahe Wälder mit Baumhöhlen  gut  

Totholzbewohnende Käfer  

(73 Arten RL Deutschland) 

Naturnahe Laubwälder mit Totholz  gut 

Waldbewohnende Schnecken 

(5 Arten RL Deutschland) 

Strukturreiche und naturnahe Wälder  gut 

Ergebnisse Bestandserhebungen: Arten 



Bestand:  

• 180 Reviere 2011  

 

Gefährdungen: 

• Mangel an Alt- und Totholz 

• Auf Teilflächen Reduzierung 

des Eichenanteils 

 

Gesamtbewertung:  

• Überregionale Bedeutung 

Naturnahe Wälder mit Schwerpunkt Eiche 

Mittelspecht 

Leitbild  

Erhalt und Weiterführung der Eichen-

Waldwirtschaft in den Wäldern in den 

westlichen Teilen des Projektgebiets, inkl. 

der Mittelwaldnutzung  



Bestand:  

• 49 Reviere 2011  

 

Gefährdungen: 

• Verbuschung von 

Streuobstwiesen 

 

Gesamtbewertung:  

Überregionale Bedeutung 

Streuobstwiesen, Eichenwälder, Magerrasen / Heidegebiete 

Wendehals Stark gefährdet 

Ziele  

• Erhalt der Vorkommen im Westteil und 

dem Bereich der Harraser Leite  

• Zunahme der Bestände in der Osthälfte 

des Gebiets  



Maßnahmen: 

Die Suchkulisse für biotopersteinrichtende und biotoplenkende Maßnahmen 
(Erstmaßnahmen) wird auf maximal rund 3.458 ha (42,1 % des Kerngebietes) vorgeschlagen.  

 

Dauer-Pflege- und Bewirtschaftungsmaßnahmen (Folgemaßnahmen) werden auf den restlichen  
4.749 ha des Kerngebietes vorgeschlagen.  



113 Maßnahmentypen: 

• 76 biotopersteinrichtende und biotoplenkende Maßnahmentypen 

(Finanzierung über Naturschutzgroßprojekt)  

• 37 Dauerpflege- und / oder extensive 

Bewirtschaftungsmaßnahmentypen 

(Finanzierung über Länderprogramme) 



Vorgeschlagene Biotopersteinrichtende Maßnahmen: 3.458 ha 

davon: auf Landesflächen (685 ha)  

und „Naturschutzflächen“ (404 ha) 

Wichtige biotopersteinrichtende und –lenkende Maßnahmen: 

• Entbuschung / Rodung Gehölze   

• Förderung der Beweidung (Zaunbau, Weidetiere etc.) 

• Renaturierung Fließgewässer   

• Anlage neuer Teiche, Kleingewässer und Wiesenmulden 

• Auflichtung von trockenen Kiefernwäldern   

• Erhöhung Biotop- und Totholzanteil in naturnahen Wäldern 

(Ankauf von Einzelbäumen / Baumgruppen)   



Fast 60 % der geplanten biotopersteinrichtenden Maßnahmen könnten auf 

bereits dem Naturschutz gewidmeten Flächen durchgeführt werden; 

weitere Maßnahmen auf landeseigenen Flächen (Potential: 685 ha) oder 

auf gepachteten oder erworbenen Flächen.  
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Maßnahmenbeispiele für die verschiedenen Instrumente auf Privatflächen und 

Kommunalflächen:  

• Flächenerwerb / Flächentausch (Privatflächen) 

• Renaturierung von Gewässern; 

• Neuschaffung von Stillgewässern, Mulden, Sand- und Schlammfängen; 

• Sicherung von Flächen für Beweidungskonzept; 

• Starke Auflichtung von Waldbeständen mit nachfolgender Beweidung; 

• Wiedervernässung von Grünlandflächen und Mooren; 

• Umwandlung von Ackerland in Grünland; 

• Anlage von Wald / Gehölzflächen im Offenland; 

• Langjährige Pacht und Ausgleichszahlungen: 

• Anlage von Pufferstreifen auf Acker- und Grünlandflächen z.B. an Gewässern mit  

extensiver Grünlandnutzung, oder Ziel Artenschutz 

• Wiedereinführung einer extensiven Bewirtschaftung auf nicht landwirtschaftlichen 

Flächen (z.B. Beweidung Zwergstrauchheiden in Thüringen);  

• Langjährige Ackerbrachen und extensive Ackernutzung (Artenschutz Ackerwildkräuter / 

Wiesenbrüter) 

• Hiebsruhe in naturnahen Waldflächen (z.B. Altholzinsel) 

 

Umsetzung biotopersteinrichtende und biotoplenkende 

Maßnahmen: 



¾ des geplanten Flächenerwerbs soll im Grünen Band 

durchgeführt werden. 

PEPL: Geplanter Flächenwerb, Pacht und 

Ausgleichszahlungen 
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Konfliktfelder 

• Rechtliche Verbindlichkeit des PEPL‘s 

• Nebenbestimmungen des Förderbescheids:  

„infrastrukturelle Planungen dürfen Naturschutzgroßprojekt nicht in 

Frage stellen“ 

• Ausweisung von Naturschutzgebieten 

• Staatsforst (Mittelwald, Naturwaldreservat, Waldweide, Auflichtung 

von Kiefernwäldern) 

• Landwirtschaft (Flächenentzug wegen hohem Pachtanteil; extensive 

Rinderbeweidung – intensive Milchviehhaltung) 



Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit ! 


